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Auf den nAuf den näächsten Seiten:chsten Seiten:

LageplanLageplan

RundholzRundholz

SchattenstudieSchattenstudie

BaugrubeBaugrube

TechnikTechnik SchnittSchnitt

SonnenstudieSonnenstudie

Willkommen zur PrWillkommen zur Prääsentationsentation

Ein Haus fEin Haus füürr SonneSonne,, Wald Wald undund KeuperKeuper
Nachhaltig bauen und leben im SchwNachhaltig bauen und leben im Schwääbischen Waldbischen Wald

RundgangRundgang

StandortStandort

Konzept einer umweltvertrKonzept einer umweltverträäglichen Bauweiseglichen Bauweise
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Der Standort im Der Standort im KeuperKeuper::

Das Das KeuperberglandKeuperbergland erreicht am Standort des Hauses, erreicht am Standort des Hauses, 
im schwim schwääbischen Wald seine grbischen Wald seine größößte Ausdehnungte Ausdehnung..

Das Das KeuperberglandKeuperbergland Der Der KeuperKeuper entstand vor 205 bis 195 Millionen Jahrenentstand vor 205 bis 195 Millionen Jahren

Am Ende der Muschelkalkzeit verlandete das Meer. Am Ende der Muschelkalkzeit verlandete das Meer. 
Aus Norden, aus dem Gebiet des heutigen Finnland Aus Norden, aus dem Gebiet des heutigen Finnland 
wurde feiner Sand nach Swurde feiner Sand nach Süüddeutschland eingespddeutschland eingespüült. lt. 
Nach nochmaliger Nach nochmaliger ÜÜberflutung verlandete das Gebiet berflutung verlandete das Gebiet 
erneut und hinterlieerneut und hinterließß den feinkden feinköörnigen rnigen 
Schilfsandstein. SpSchilfsandstein. Spääter spter spüülten Fllten Flüüsse von einem sse von einem 
Festland im SFestland im Süüden grobe Sande ein, rote und grden grobe Sande ein, rote und grüüne ne 
Tonsteine wurden abgelagert und schlieTonsteine wurden abgelagert und schließßlich, am lich, am 
Ende der Ende der KeuperzeitKeuperzeit drang wieder das Meer ein.drang wieder das Meer ein.

Die groDie großße Vielfalt der Gesteine ist am Gebe Vielfalt der Gesteine ist am Gebääude durch ude durch 
den Natursteinsockel direkt erkennbar.den Natursteinsockel direkt erkennbar.
Das UntergeschoDas Untergeschoßß wird in den anstehenden wird in den anstehenden 
Sandstein eingegraben. Auch als massive Sandstein eingegraben. Auch als massive AusfachungAusfachung
der Innenwder Innenwäänden und des Kamins wird der nden und des Kamins wird der 
Felsausbruch verwendet.Felsausbruch verwendet.

Die Verwendung am GebDie Verwendung am Gebääude:ude:

Der StandortDer Standort
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Topographische Karte vom SchwTopographische Karte vom Schwääbischen Waldbischen Wald

Ausschnitt aus TK                        M 1 : 50.000  Ausschnitt aus TK                        M 1 : 50.000  

Der Standort befindet sich am Dorfrand Der Standort befindet sich am Dorfrand 
von Neuhvon Neuhüütten im Schwtten im Schwääbischen Wald bischen Wald 
in einer Hin einer Hööhe von 500m. he von 500m. 

Das Quadrat markiert den KartenDas Quadrat markiert den Karten--
ausschnitt des nach Sausschnitt des nach Süüdd--West fallendenWest fallenden
GelGeläändes.ndes.

4848°° n. Breite 9n. Breite 9°° 50 min 50 min öö. L. Läängenge

WaldWald
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Die Gemeinde WDie Gemeinde Wüüstenrot hat einen im stenrot hat einen im 
Bundesdurchschnitt sehr hohen Bundesdurchschnitt sehr hohen 
WaldflWaldfläächenanteil von chenanteil von üüber 50%.ber 50%.
Die Nutzung der heimischen WDie Nutzung der heimischen Wäälder ist in lder ist in 
Hinsicht auf die globale und regionale Hinsicht auf die globale und regionale 
Klimasituation ein wichtiger Faktor und ist Klimasituation ein wichtiger Faktor und ist 
die Grundlage des regenerativen Gebdie Grundlage des regenerativen Gebääudeude--
Konzepts. Neben der Verwendung als Konzepts. Neben der Verwendung als 
Bauholz ist der Wald auch CO Bauholz ist der Wald auch CO 2 2 -- neutraler neutraler 
Energielieferant zur GebEnergielieferant zur Gebääudeheizung. udeheizung. 

Verformungsbilder einer 30Verformungsbilder einer 30--jjäährigen Fichtehrigen Fichte

Wie Versuche am Institut fWie Versuche am Institut füür Modellstatik der r Modellstatik der 
Uni Stuttgart gezeigt haben lassen sich Fichten Uni Stuttgart gezeigt haben lassen sich Fichten 
im grim grüünen Zustand leicht verformen und nen Zustand leicht verformen und 
behalten nach Trocknung die gewbehalten nach Trocknung die gewüünschte nschte 
Form bei. Rundholz bis 30 cm Durchmesser Form bei. Rundholz bis 30 cm Durchmesser 
ffäällt bei der Durchforstung an und hat neben llt bei der Durchforstung an und hat neben 
dem gdem güünstigen Preis auch hnstigen Preis auch hööhere here 
TragfTragfäähigkeiten als Kantholz.higkeiten als Kantholz.

Der SchwDer Schwääbische Wald als Rohstoffquellebische Wald als Rohstoffquelle
Blick aus dem Blick aus dem EEßßzimmerzimmer Richtung OstenRichtung Osten

Diese Biegelinien ist die Vorlage zur Festlegung der Dachform Diese Biegelinien ist die Vorlage zur Festlegung der Dachform 
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Der Lageplan und das GelDer Lageplan und das Geläändemodellndemodell

Ausschnitt aus dem Lageplan ohne MaAusschnitt aus dem Lageplan ohne Maßßstabstab
Der grDer grüün hinterlegte Teil ist der Geln hinterlegte Teil ist der Geläändeausschnittndeausschnitt
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Die SchattenkDie Schattenköörper von Sommer, Tagrper von Sommer, Tag--/Nachtgleiche und Winter/Nachtgleiche und Winter SonnenSonnen
studiestudie

Der SchattenkDer Schattenköörper im Dezemberrper im Dezember

Der Pfahl mit HalbkugelDer Pfahl mit Halbkugel

Der halbe SchattenkDer halbe Schattenköörper im Junirper im Juni

Schattenwurf um 12.00 Uhr (12.34 MEZ)Schattenwurf um 12.00 Uhr (12.34 MEZ)

Wintersonnwende Wintersonnwende 

SommersonnwendeSommersonnwende

TagTag-- und Nachtgleiche und Nachtgleiche 
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Der Aushub der Baugrube Der Aushub der Baugrube und die Verwendung des Materialsund die Verwendung des Materials

Ein Haus fEin Haus füür Sonne, Wald und r Sonne, Wald und KeuperKeuper

MutterbodenMutterboden

LehmLehm

VerwitterungsschichtVerwitterungsschicht

FelsbearbeitungFelsbearbeitung

wird zur wird zur 

GelGeläändemodellierung verwendetndemodellierung verwendet
wird zur wird zur 

Gestaltung der InnenwGestaltung der Innenwäände bennde benüützttzt

wird zur Verfwird zur Verfüüllung  llung  
der Baugrube und zum Wegebau eingesetztder Baugrube und zum Wegebau eingesetzt

Das UntergeschoDas Untergeschoßß
wird in die Felsschicht eingebettetwird in die Felsschicht eingebettet

SchotterSchotter

FelsFels

LehmLehm

ErdeErde
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Der Bauablauf Der Bauablauf Teil 2Teil 2
Felsbearbeitung und WFelsbearbeitung und Wäärmetauscherrmetauscher

FelswFelswäärmetauscher und Tankrmetauscher und Tank

FelsFels--AbdeckungAbdeckung

KellergewKellergewöölbe lbe 

RundholzrahmenRundholzrahmen

Blick aus OstenBlick aus Osten

FelsFels

WinterWinter--
gartengarten

PfettenPfetten
++

SparrenSparren

DachDach



Bearbeitet von Dipl.Bearbeitet von Dipl.--Ing. Rolf Canters                             im September 2000 Ing. Rolf Canters                             im September 2000 ava.CADava.CAD StuttgartStuttgart

z u r ü c k w e i t e rS t a r t s e i t e

Der Bauablauf Der Bauablauf Teil 3 Teil 3 
Das RundholzDas Rundholz--Tragwerk entsteht.Tragwerk entsteht.

WintergartenWintergarten--PfostenPfosten

PfettenPfetten und Sparrenund SparrenNatursteinsockelNatursteinsockel

DachDach--ElementeElemente

PfettenPfetten
++

SparrenSparren

DachDach

WinterWinter--
gartengarten

FelsFels
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EmporeEmpore

Der Bauablauf Der Bauablauf Teil 4Teil 4
WWäände und Decken.nde und Decken.

Decke und InnenwDecke und Innenwäände OGnde OG

Empore und FassadeEmpore und FassadeInnenwInnenwäände EG und nde EG und 
DeckenbalkenDeckenbalken

AuAußßenwenwäände und Fensternde und Fenster

EGEG

OGOG

AllesAlles
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um die jahreszeitlich Schwankungen um die jahreszeitlich Schwankungen 
des Sonnenstandes nachzuvollziehen des Sonnenstandes nachzuvollziehen 
hier das Gebhier das Gebääude aus Sicht der Sonneude aus Sicht der Sonne

Zeitgleicher Blick aus Zeitgleicher Blick aus 
Richtung der SonneRichtung der Sonne

Startzeit: 23. Sept. 6 UhrStartzeit: 23. Sept. 6 Uhr

Startzeit: 21. Juni 4 UhrStartzeit: 21. Juni 4 UhrSonnenstudien:Sonnenstudien:

Startzeit: 23. Dez. 8 UhrStartzeit: 23. Dez. 8 Uhr

Ansicht: Sonnenaufgangspunkt im SommerAnsicht: Sonnenaufgangspunkt im Sommer

Ansicht: Sonnenaufgangspunkt im WinterAnsicht: Sonnenaufgangspunkt im Winter

Ansicht: Sonnenaufgangspunkt zur Ansicht: Sonnenaufgangspunkt zur 
Tag und NachtgleicheTag und Nachtgleiche
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Vom Eingang zum Wintergarten und aufs WCVom Eingang zum Wintergarten und aufs WC

Rundgang durchs Haus:Rundgang durchs Haus:
Ein Fragment der AnimationsfortbildungEin Fragment der Animationsfortbildung Ansicht aus NordAnsicht aus Nord--NordNord--OstOst

KurzfilmKurzfilm
mitmit

SchattenSchatten
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Ein Fragment der AnimationsfortbildungEin Fragment der Animationsfortbildung

Der Der „„fragmentalefragmentale““ Weg ins DachgeschoWeg ins Dachgeschoßß

Rundgang durchs Haus:Rundgang durchs Haus:

Unbeabsichtigt aber durch den Effekt der Unbeabsichtigt aber durch den Effekt der „„ZerlegungZerlegung““ sehr interessant.sehr interessant.
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Hintergrund ist Originalaussicht nach WestenHintergrund ist Originalaussicht nach Westen

Einblicke in das GebEinblicke in das Gebääudeude

Innenansichten vom Haus:Innenansichten vom Haus:

ImIm
WinterWinter--
GartenGarten

OGOG

EmporeEmpore

EGEG
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Regelschnitte:Regelschnitte:

NordNord--SSüüdd--Schnitt Blick nach WestenSchnitt Blick nach Westen
WestWest--Ost Ost --Schnitt Blick nach NordenSchnitt Blick nach Norden
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Das EnergiekonzeptDas Energiekonzept

4. Felsw4. Felswäärmetauscher rmetauscher im UG der im im UG der im 
Winterhalbjahr die Frischluft vorwWinterhalbjahr die Frischluft vorwäärmt rmt 
und im Sommerhalbjahr den und im Sommerhalbjahr den 
Wintergarten kWintergarten küühlt. hlt. 

1. Speicher1. Speicher--SolaranlageSolaranlage unterm unterm 
Dach in Kombination mit einem Dach in Kombination mit einem 
LangzeitwLangzeitwäärmespeicherrmespeicher im Keller.im Keller.

2. 2. HypokaustenspeicherwandHypokaustenspeicherwand als als 
Nordwand des Wintergartens. Nordwand des Wintergartens. 
Die teiltransparente 3Die teiltransparente 3--schichtige Wand schichtige Wand 
nimmt sowohl die passiven solaren nimmt sowohl die passiven solaren 
Gewinne aus dem Luftkollektor in der Gewinne aus dem Luftkollektor in der 
Vorfassade wie auch dieVorfassade wie auch die
direkten Strahlung auf und dient als direkten Strahlung auf und dient als 
GroGroßßflfläächenchen--Strahlungsheizung.Strahlungsheizung.

3. Holzfeueranlage, 3. Holzfeueranlage, die in den die in den 
ÜÜbergangszeiten die Heizwbergangszeiten die Heizwäärme bereitrme bereit--
stellt und das Brauchwasser erzeugt.stellt und das Brauchwasser erzeugt.

5. Regenwassernutzung 5. Regenwassernutzung 

Die Hauptkomponenten der HaustechnikDie Hauptkomponenten der Haustechnik
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Das EnergiekonzeptDas Energiekonzept

Die Hauptkomponenten der HaustechnikDie Hauptkomponenten der Haustechnik

Zum besseren VerstZum besseren Verstäändnis ein Film.ndnis ein Film.
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Schnittmodell und technische DetailsSchnittmodell und technische Details

FelsFels--
wwäärmerme

RegenRegen--
wasserwasser

EnergieEnergie--
konzeptkonzept

SolarSolar--
anlageanlage

Weitere LinksWeitere Links
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Solare Komponenten Solare Komponenten 
Die Doppelfassade und die SpeicherwandDie Doppelfassade und die Speicherwand

1. Speicher1. Speicher--SolaranlageSolaranlage unterm Dach in unterm Dach in 
Kombination mit einem Kombination mit einem 
LangzeitwLangzeitwäärmespeicherrmespeicher im Keller.im Keller.

2. Speichermassen in Wand und Boden2. Speichermassen in Wand und Boden

3. Doppelfassade als Luftheizung3. Doppelfassade als Luftheizung
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Der FelswDer Felswäärmetauscher im Schnittrmetauscher im Schnitt

Die Frischluft wird auf der Nordseite des Die Frischluft wird auf der Nordseite des 
GebGebääudes udes üüber einen Luftfilter angesaugt und ber einen Luftfilter angesaugt und 
nimmt entlang Ihres Weges nimmt entlang Ihres Weges üüber die anstehende ber die anstehende 
Felsplatte WFelsplatte Wäärme auf. Selbst im tiefsten Winter rme auf. Selbst im tiefsten Winter 
wird die Luft auf wird die Luft auf üüber 3ber 3°°C erwC erwäärmt, rmt, sodasodaßß der der 
GroGroßßteil der  Lteil der  Lüüftungswftungswäärmeverlustes rmeverlustes üüber die ber die 
ErdwErdwäärme bereitgestellt werden.rme bereitgestellt werden.
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Die RegenwassernutzungDie Regenwassernutzung
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Aufgabenstellung und AbgrenzungAufgabenstellung und Abgrenzung

Die vorliegende Arbeit entstand wDie vorliegende Arbeit entstand wäährend der hrend der NemetschekNemetschek--ComputerfortbildungComputerfortbildung im im 
Sommer 2000. Sommer 2000. 
Die Grundlagen dieses Konzepts basieren auf der Diplomarbeit: EiDie Grundlagen dieses Konzepts basieren auf der Diplomarbeit: Ein Haus fn Haus füür Sonne, Wind r Sonne, Wind 
und Karst, die der Autor am Institut fund Karst, die der Autor am Institut füür Baur Bauöökonomie`98 angefertigt hat. konomie`98 angefertigt hat. 
Ziel dieser PrZiel dieser Prääsentation ist es einen sentation ist es einen ÜÜberblick berblick üüber die angefertigten Projektarbeiten zu ber die angefertigten Projektarbeiten zu 
geben. Der vorgestellte Entwurf erhebt keinen Anspruch auf Vollsgeben. Der vorgestellte Entwurf erhebt keinen Anspruch auf Vollsttäändigkeit. Die ndigkeit. Die 
architektonischen und standortspezifischen Faktoren blieben teilarchitektonischen und standortspezifischen Faktoren blieben teilweise unbearbeitet.weise unbearbeitet.

-- Energetische Bilanzierung von Herstellprozess und VerbrauchseneEnergetische Bilanzierung von Herstellprozess und Verbrauchsenergien.rgien.
-- Detaillierte Darstellung der Detaillierte Darstellung der ElementierungElementierung der Dachder Dach-- und Wandflund Wandfläächen.chen.
-- Ableitung einer optimalen OberflAbleitung einer optimalen Oberflääche zur solaren Nutzung aus der Sonnen und  che zur solaren Nutzung aus der Sonnen und  

Schattenstudie.Schattenstudie.
-- Optimierung des Optimierung des HypokaustensystemsHypokaustensystems--FelswFelswäärmetauscherrmetauscher und der transparenten   und der transparenten   

Speicherwand. Speicherwand. 
-- Geologische Profilaufnahme zur Analyse der MaterialeigenschafteGeologische Profilaufnahme zur Analyse der Materialeigenschaften am Standort.n am Standort.

AusblickAusblick

FFüür Anregung und Kritik bitte melden unter 0711 / 64 98 468 oder r Anregung und Kritik bitte melden unter 0711 / 64 98 468 oder canters@gmx.decanters@gmx.de


